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labislcws an Stanislaus.

£ i ä p e v Br noter
IDänn ttjie fdjbotjen Scbbûnier gufdjauen miefen, une innen tfjie ïïtacî=

fîinbliancr Kut|ba nnb ttjie Dietflibieitert apgaunern, roärtfjeu fte tfjättkett eg roäre
gefdjeitter geroäffen eun ttjer <Eîer<3ongfeur Ktiftofel Kotjl-£umpus ntemantfjem
etroag ragt bette mo et îlmerifa entecft r;ot. IDag tljiefer (Eoljntinent uns iipri-
geng fdjon 4 Untjeil oerutjrfacft tjot, ift gogerpermlidj. \. fjapett nng ttjie 3änfis
ttjie Diefjloggeta (Forelia carissima) auptj ttjen tjalg getjegt, 2. tjapen fic ung
tbie fjörtöbDcldjoIera utttb tben Streif (Faulenzia consequens) üperengefdjicft.
CEeggleidjen ift ttjie (Etjläcfertttjitet ein ametütanifdjes (Sewädjf untb rong q I. IDag
ein ücllifott utittj \ efjläcfbregiertes ramdDci attfdjbetlen fönnen mann Sie
einig fiub, fjapen mir in tEgüridj refjtt; tfjär forttengraf ifdjt nidjt ft tt ptäfer
untfj menu ttjer <Ebi=Sotju nodj tbie ÎEeledjetni erlieft mo matt einen auf 7 Stum
ben meit mit SdjroäpfebSäuiet) (fja 3tt>ei S. < tuet) otter Jlmunntaf mtgtjantetn
ftnnn itjantt goob ttigbt am 6t 1

IDer bot tfjen Boifotf; etfuttnen tjîe dtjempenbräntj fjie <£tjmannji=
tatjion? bie f itlfraueujimmeret bic Zipfdjttnânç untb mie tljte Cotjünben
alle beißen? Kein îTtântfdj alg tfjtejje ÎEaImf3nbtanet, mo iet-, tbag ftolge fjü*
Sdjbattiett, tbie fjodjputg ungerer tjeuligftett Helügiou, abmorjen IDotlen. tjopfent-
Hdj fdjauen ttjer rtif<pebicttlus untb tber fctij nümmen lang 5a. Sdjteipe ITtibt
umgetjeub marunt ttjer IDiltjelm, wo im griedjifdjeu Krieg tfjen J. Kant jungen
fjat, ftdj nidjt fetmttrttj.

(Etjeitt fibeler Btttter ofenriefjrt Cfjicr tbie jebrtlidjften (Stenge:
L a d i sp'e d i c u laus.

^f>s

Hotftanb.
3u Berlin giebt man jetjt Sotréen.
Balb beim Kanjter, balb beim 2lbmiral
Kann matt bott bie laugen ïafeln fetje«,
Die ba überfüllt im grogen Saat
Dotter Braten, Brot unb ÎDeiue prangen ;

3a, bann mug matt 311 bem Schlug gelangen,
Dag fyodjft fdjön uttb billig fei bas £cben,
Hub mau ficht nidit eiu, W0311 es frommt,
Die <5etreibe3Öllc aufzuheben,
Da man ja auch fo uod) nid;t rerhommt.

3e^t fyat er's.
Der frattäöjtfdje (Scneralftab befigt jetjt jroei niomentptjotogiaphifdje Bilbet

con gtoger Beweisfraft gegen g>ola uttb fät (Efteffjajy.
Das eine ftellt gola bar, wie er ein beutfdjes Beaffteak igt. 2fttf bem

anbeten fiebt man (Efterhajy ttnb bie oerfdjteterte Dame. Diefelben figen aber

auf ber photographie fo weit auseittauber, bag ber Befdjauer non ber Unfdjulb
(Efterljaw's fogteidj übeneugt wirb.

rnât|rungsenqiiête.
3n ÎTadjahmnng ber (Enqurte, bie prof. Serafitti in Horn übet bte

«Etnätjtungsocthältttiffe ber italienifdjen Stubenten corgeuommeu, foll in bet ttädj'
ftett Seffton ber eibgenöffifdjen Räte folgenbe Iftotion geftellt werben:

Der hor!e Bunbesrat wirb eiugelabctt, bie (ErnätjrungsDerhältmffe ber

fcfjtwetserifcijeti (Srogkapitaliften, (EifenbahnDerroaltungsräte uttb anberer fd)Iedjt=

befolbetett teerten einer genauen Prüfung 3U unterziehen uttb barübet in einer
ber nädjften Seffionen ber h- Räte 311 betidjten. Die (Ergcbniffc folten im fdjwei3.
Buttbesblatt neröffettflidjt werben."

groeierlet.
(Elfenbein uub pappeltjotj
Sinb nid)t gleidj 311 bted)feltt,
Bett!erftol3 nnb Bettelftols
Sinb nidjt jtt Dertuedjfeln.
Bettlerftot3 cor Königsthronen
3ft in Sdjttler's £ieb gepriefett;
Bettelftolj uor ben Dublonen,
Dor bie fjiir' gehört's gewiefen.

Carissimo f rad d el 1 i n 0

In italia habenzi trovato una nuova metoda, di saidtigare la
hungriga popolazione. Perché i Kartolfoli sono troppo caro, e come il
pane, il Schabzigero, le polente e le castanie non l'allano vom Himmel-
obenaba. il nostro ministerio ha cercato e trovato un famoso alimento
per beïriedigare anche il più grande Hungero. K una söffe di Bohna,
ch'il governomento l'a verteilare unterdie poveri diavoli ; i soldati besor-
gano quest' afïare coli' una bewundmngswuenliga Schneidigkeife. Tu
devi solamente verlangare ciel pane e subito liastu una derighî Bohna
nei tuo corpo e poi non hastu mai Hungher. Ma wohlverstanda, è il
felice popolo solo, che riceve da questo famoso frutte, i Xobili e i grandi
Hallunghi, clii hanno pressato il popolo come una Citrona e chi flerano
grande leste inmitta il più grau Elendo-questi nobli gwissalosi Schufti
fressano keini Flintakugle. Quod licet Jovi non licet bovi a noi il
Kerno. al popolo la Sciala, e se non è zfrida dei bailj di facile" sagenzi
con quale io resto il tuo furioso amico.

Dem fjerrn fei Dank! 3d) meine

nämlid) nid)t einen betartigett Ejeritt,
bet fid) Ktonenwirt ber Schöpfung
nennt, fonbern benjenigett, weldjer ans
(Serotttergemölf auf gelehrte unb ge=

bofterte Sd)äbel poppett. Das (Sefdjeuf
com ITtannsbtlberfabrifanteu I >r. Sdjenf
ift ntdjt einmal ron bet mifetabel er>

leuchteten IDelt angenommen worben;
uub baber fömmt mein fotgenber poefie;
Zlnfall, ber bod) gemig fein Unfall ift:
©, roie freut es midj fo tief,
Doftor Sdjenf 1 Dein plan ift fdjief;
Du, ber lauter grobe Knaben

fite bie blöbe IDelt will haben,

Kanttft nerblüfft ben Sdjäöet krauen nnb rerbiffen uns befdjaut'tt.

Du cerhünbeft fred) unb breit: cScbet feine Sügigfeit
(Einer angetrauten (Sattin, heil bann fömmt ber Bube! hat ihn!
Uub bei meinen Doftorfintett bleibt bas IDeibcrcolf bahnten !"

Solche bttmme ÎEfjeorie fott netweifeu <£r unb Sic!
IDenn bie atmen IDeibet müffen Iftäunerleben h'er »erfügen,
Sollte fid) ein Doftor fdjämen, IDeibern § tief er wegjunehmen.

©, bas männlidje (Seh « fdjledjt (legte Silbe fptidjt geredjt).
2fber es ift unansblciblidj, einmal täd)t fidj, was ba roeiblt'dj,
IDitb mit Sliefeltjunb unb Befett fämpfen, gleidj ben Kubauefett!

(Eulalia.
sx«i(g>srB

côanffi: ,,§'3tol« ini 'fd? fdjints s'Biob fo tüür."
efirifti«: 3a K ' llas an ghött."
-ttdilsfi: Sogär bc Hidje feis 3'tüür wotbe, btom ftefftb's gab tto 21ufterc

onb ittbifdji Dogelttcfter."

Jönusfi: IDenn met je3 än gab s'cSelbli gäb, fo gäng i gi 2lmetika
tue. D'Sdjroyjer maebib böt e bfonbete Kompanie 30m dtjtiege gege b'Spaniote."

(iljfifttn: Do djami gtab au no met ber."

-.Ortttstt : 3 Säb fjoptma oub bu djöutift be tlambnr roerbe."

Kriegsöepefcl^e.
Soroohl bie fpanifdjen, roie bie amerifauifcfjen Sdjiffe fdjiegen fo mtferabel,

bag td; fo munter unb gefunb bin, roie nie. <Xüflf.

Der Deutfdjc fagt: © IDeib I © IDonnel
Der 3ta''crter: Le donne! le donne!
Cherchez la femme! fpridjt bet f ratios.
Sens felbft faut in ber Danae Sd)oos.
(Es ift ein uralt' wahres Kapitel:
Det fjimmel juerji, unb bann her Spittel

Umfel]rt ift att gfarjre.
¦JJleter: So Ejert Iltüller, s'bät mi jegt roürfli gfreut, 3^^ mcrtlji Bi=

kanntfdjaft j'madji; roüffeb Sie was, d)ömet Sic näd)fte Sttntttig nonent
îîîittagâffe juemer be fajmarj K'afft trinke, fo fjät mi frau s'Dergnüegc, au Sie
kenne 3'Iebre."

tnüffer: Eje nu fo be, roill idj bie 3laoi3 <nit Sanf anäb ; (lädjelnb)
i has nib roie befälb, roo bi ber glid)e (Slägetjett gfait bät, er trinke be Kaffi
1111 bet, roo tt er 3'ïïîittag äfft."

Ladislaus an Stanislaus.

Liäper Bruoter
wänn thie schdolzen Schbanier tzuschaueu miesen, wie innen thie Mack-

kindlianer Kuhba und thie viehlibieuen apgaunern, wärthen sie thänken eß wäre
gescheuter gewäffen wenn ther Eier-Jongleur Kristofel Kohl-Lumpus niemanthem
etwaß xagt hette wo er Amerika enteckt Hot. waß thieser Tohntinent uns üpri-
genß schon 4 Unheil veruhrsackt Hot, ist gotzerpermlich. >.. hapen unß thie Iänkis
thie viehlogßera «I-'or^lil, u! i>>ini!r) auph then Halß gehetzt, 2. hapen sie unß
thie Hörtöboelcholera unth then Streik (k'nànà eon««p»!ux) üperengeschickt.
Teßgleichen ist thie Ehläckerlitzitet ein amerikanisches Gewächs unth waß ». I. Waß
ein Tellifon nnth i. ehläckdreßiertes Tram-Wei anschdellen können wänn Sie
einig sind, Haxen wir in Tßürich xehn; thär Fornengraf ischt nicht fill präser
unth wenn ther Edi-Sohn noch thie Telechemi erlickt wo man einen auf 7 Stunden

weit mit Schwäpfel-Säureh (Ha zwei 8. < vier) otter Amunniak mißhanteln
kann thann good night am <>il

lver Hot then Boikoth ersuunen Thie Thempeubräutz Thie Ehmannzi-
tatzion? Thie Fillfrauenzimmerei Thie Apschtinäntz nnth wie thie Totzünden
alle heißen? Rein Mäntfch alß tkießc Talmi-Indianer, wo ietz thaß stoltze Hü-
Schbanien, thie Hochpurg unßerer heuligsteu Relügion, abmorxen Wollen. Hopfent-
lich schauen ther Nik-Pediculus unth ther Felix nümmen lang zu. Schreipe Mihr
umgehend warum ther Wilhelm wo im griechischen Krieg then i. Kant xungen
hat, sich nicht sermuxth.

Thein fideler Bruter ofenriehrt Thier thie zehrtlichsten Greutze:
I^n«I i x i>>> >I i e n I à n x.

Notstand.
In Berlin giebt man jetzt Soireen.
Bald bcini Kanzler, bald beim Admiral
Kann man dort die langen Tafeln sehe»,

Die da überfüllt ini großen Saal
voller Braten, Brot und Weine prangen ;

Ja, dann muß man zu dem Schluß gelangen,
Daß höchst schön und billig sei das Leben,
Und man sieht nicht ein, wozu es frommt,
Die Getreidczöllc aufzuheben,
Da man ja anch so noch nicht verkommt.

Jetzt hat er's.
Der sranzösische Generalstab besitzt jetzt zwei momentphotographifche Bilder

von großer Beweiskraft gegen Zola nnd für Esterhazy.
Das eine stellt Zola dar, wie er ein dentsches Beafsteak ißt. Auf dem

anderen sieht man Esterhazy und die verschleierte Dame. Dieselben sitzen aber

auf der Photographie so weit auseinander, daß der Beschauer von der Unschuld

Lsterhazy's sogleich überzeugt wird.

Lrnährungsenquöte.
In Nachahmung der Enquête, die Prof. Serafini in Rom über die

Ernährungsverhältnisse dcr italienischen Studenten vorgenommen, soll in der nächsten

Session der eidgenössischen Räte folgende Motion gestellt werden:

Der hohe Bundesrat wird eingeladen, die Ernährungsverhältnifse der

schweizerischen Großkapitalisten, Lisenbahnverwaltungsräte und anderer
schlechtbesoldeten Herren einer genauen Prüfung zu unterziehen und darüber in einer

der nächsten Sessionen der h. Räte zu berichten. Die Ergebnisse sollen im schweiz.

Buudesblatt veröffentlicht werden."

Zweierlei.
Elfenbein und pappelholz
Sind nicht gleich zu drechseln,
Bettlerstolz und Bettelstolz
Sind nicht zu verwechseln.
Betllcrstolz vor Königsthronen
Ist in Schiller's Lied gepriesen;
Bcttelstolz vor den Dublonen,
vor die Thür' gehört's gewiesen.

<^»ri««imo t'rn<I >i si I i » o

iu ltnlin Inri^suxi trovnto uns, nnovu rnetoà, «Ii ^u'ttiMro In,

ImiiN'i^n pupolào»,?. I>srclis i Xàolioli xono troppo enro. s com«; il
pans, il i>e>ml>/.ÌMro, Is polsnts s ls <>îvàn>«! non lallano vom Himmsl-
cànnà. il no«tro ininià'rio lin oereuto s trovuto un t'umo^o nliinsnto
psr bst'riocliMi's nnelis il pin i?rn.inls HunMro. uuu ^ntn cli Loliinr,
viril Mvsrnornsnto ln vsrtsilg.ro nntsrcìis povori «liuvoli ; i ^olàti lissor-
Kino epis^t' nss-rrs eoll' urur dsxvnmlrun^xvui-nIiM t?ctrnsi<Ii»àntu. ?n
clsvi ^ola,mo»t,o vcu'IîrnSurs cisl puns s sudito lurstu unu àrinlri Lolin»
nsl tnc> evrpo v poi non tmxtu mai Huu^In r. ^ln vv-alrlvorànà, s il
lslics popolo !>olo, élis riosvs <lrr cjus«to lanio-oi lrntto, i Xokili v i M'nndi
liullnn^In, ein Inunro pro^>!N,to il popolo coins uim Litronu <? eiri lisrano
granils àts inmittn il piu i?run l^lsu«l<»pi<?>iti nul>ii ^wi^^ulo^i 8e!nitìi
tisMnno Ksiui I''li>àli>ioig. ^t^uocl liest -lovi non liest l>ovi u noi il
Keruo. ni popolo lu Leinln,, s ss non >> xl'rnki >Iei I>nII> >Ii lucils" «Ägsn/i
c?r>n rinals io rsào il tua kurioso snaico.

Dein Herrn sei Dank! Ich meine

nämlich nicht einen derartigen Herrn,
dcr sich Kronenwirt der Schöpfung
nennt, sondern denjenigen, welcher ans
Gewittergewölk auf gelehrte und
gedokterte Schädel poppert. Das Geschenk

vom Mannsbilderfabrikanteu l >r. Schenk
ist nicht einmal von der miserabel
erleuchteten Welt angenommen worden;
uud daher kömmt mein folgender Poesie-

Anfall, dcr doch gewiß kein Unfall ist:

G, wie frent cs mich so tief,
Doktor Schenk! Dein Plan ist schief;
Du, der lauter grobe Knaben

Für die blöde Welt will haben,
Kannst verblüfft den Schädel krauen und verbissen uus beschämn.

Du verkündest frech und breit: Gebet keine Süßigkeit
Einer angetrauten Gattin, hei! dann könrmt der Bube! hat ihn!
Und bci meinen Doktorfinten bleibt das Weibervolk dahinten!"

Solche dumme Theorie soll verweisen Er und Sie!
Wenn die armen Weiber müssen Männerleben hier versüßen,
Sollte sich ein Doktor schämen, Weibern Zucker wegzunehmen.

V, das männliche Geh - schlecht (letzte Silbe spricht gerecht).
Ader es ist unausbleiblich, einmal rächt sich, was da weiblich,
Wird mit Sliefelhund und Besen kämpfen, gleich den Knbanesen

Eulalia.
SXKTXS

Lansli: Z'Itali iue isch schints s'Brod so tüür."
Lhristia: Ja ja, i has an ghört."
Kansli: Sogär de Riche seis z'tüür worde, drom fresstd's gad no Anstere

ond indisch! Vogelnester."

Kansli: Wenn mer jez än gad s'Geldli gäb, so gäng i gi Amerika
ine. D'Schwyzer machid döt e bsondere Kompanie zom Ehriezc gege d'Spaniolc."

Khriftia: Do chärni grad au no met der."

Kansli: I gäb Hoptma ond dn chöntist de Tambnr werde."

Rriegsdepesche.
Sowohl die spanischen, wie die amerikanischen Schiffe schießen so miserabel,

daß ich so munter und gesund bin, wic nic. M« Lüge.

Der Deutsche sagt: G Weib! B Wonne!
Oer Italiener: I.o >Iciuus! Ie clonns
t'Iisi'eliox In lsiuins! spricht der Franzos.
Zeus selbst sank in der Danac Schoos.
Es ist ein uralt' wahres Kapitel:
Der Himmel zuerst, und dann der Spitte! I

Umkehrt ist au gsahre.
Weier: So Herr Müller, s'bät mi jetzt würkli gsreut, Ihri werth! Bi-

kanntschaft z'machi; wüssed Sie was, chömet Sie nächste Sunntig nonem
Mittagässe znemer de schwarz Kaffi trinke, so hät mi Fran s'vergnüege, au Sie
kenne z'lehre."

Müller: He NU so de, will ich die Iladig mit Dank anäh ; (lächelnd)
î has nid wie desälb, wo bi der gliche Glägehcit gsait hät, er trinke de Kaffi
uu det, wo n er z'Mittag ässi."
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